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© ft a x f f ft ü $ e tt: Eompagnie Str. 15 oon Aar=

gatt; Eompagnie Str. 17 »on Steuenburg, »om 24.
SJtai bi« 8. 3uni.

3nfanterie: 1 rebitg. (frangöftfft fpreftenfce«)
Sataitton »on Sern; 1 refcug. Sataitton oon Sugern;
l reOug. Sataitton oon Saafct; 1 refcug. £albbatait=
Ion oon ©olotburn; 1 rebug. £)atbbatailIon »on Sa*
fetftafct, oom 24. SJtai bit 8. 3uni.

Semerfung. Die gur Eentralfftule beorfcerten

©ftttlbataiHone fotten att«weifett: 1 Eommanfcanten,
1 SJtajor, 1 Slifce=3J?ajor, 1 Ouortiermeifter, 1 Sof=
fenofftgier, 1 Strgt, l Abfutant=Unteroffigter, 1 ©tah«=
fottrier unfc 6 Eompagnien, oon fcenen jefce auf fof=
gettfce Seife gtifammengefefct fein muß: 3 Offigiere,
1 gelbweibet ober gourier, 5 Safttmeifter, 10 Eor^
porole, auf fe 2 Eompagnien 1 gratcr, ferner auf
jebe Eompagnie 1 3immerinann, auf jebe 3ägerfom=
pagnie 2 Srompeter, auf jefce Eentrttmfompagnie 1

Tambour, 40 ©olbaten. Die |)otbbataitlone fotten

naft gleichem Serbältnift fomponirt werfcen.

X. Sruppengufammengug
mit »orangebenfcer Stefogno«girung.

$oftgebirg oom 12. Sluguft bi« 24. Sluguft.

©enie: ©appeurfompagnie Str. 3 oon Slargau.

Artillerie: ®ebirg«batterie Str. 27 oon Sal=
li«, ®ehirg«batterie Str. 55 pon Salti«.

Eapatlerie: ©uibeufompagnie Str.5 pon ©rau=
bünfcen, ©ttifcenfompagnie Str. 7 »on ©enf.

©cbarffftüjjen: Eompagnie Str. 7 oon Salti«,
Str. 11 »on Stibwalben, Str. 37 »on ©t. ©allen,
Str. 45 oon Sefftn.

3nfanterie: 1 Satailion oon Sern, 1 oon

©raubünben, 1 oon Saafct, 1 »on Salti«.

£ $ ft i l l e t o n.

(Srinneruntten etiteö alten Solbntcn.

(gortfe^ung.)

At« ift bereit« einige Soften im Etofter gu gi=

gttera« febr fronf fconiefcer gelegen hotte unfc eben

begann, etwat beffer gu werben, warb mein ebrlicher

©ftwarg, gwar fein Scrwanfcter fce« hefonnten Sert=
hotfc, aber bod) feine«weg« auf fcen Eopf gefallen,
unb bi« babin immer frennfclift unfc willig in feinen

DienftPerrifttungen für mift, oon Sag gu Sog »er*

broffener unfc mürriffter. Anfänglift ließ ift ibm
ba« fo biugeben; fca aber aneb) meine mitfcen Erin=

nemngen unfc Serweife niftt batfen, unfc ift gubem,

wegen fce« bingeworfenen Sutberifften Eatefti«mu«
unb weil er ffton mehrere SJtale fo ttnaufmerffam
unb bttmm gewefen war, fcie 3ctte niftt gu oertaffen,

wenn ©ftwefter Angelifa eintrat/ ffton einen 3obn
auf ibn batte, fo broft eine« SJtorgen« fco« Unge=

Witter über ibn fo«. Der arme Eert würbe gang oer=

bngt, fcenn fo etwa« war er niftt an mir gewohnt,
unfc fpraft, at« e« au«getobt batte, mit balb weiner=

lifter ©timme: „Der £err Sieutenant baben gang
Steftt unfc tbun mir fcoft Unrecht; ift roerfce mein
Schlag niftt »ergeffen, fcaß ©ie mid) ftügetlabm gtüd=
lift au« fcem SJtonfftttb mit berau«gebraftt baben, id)
wäre wabrbaftig fonft and) niebt mit 3b"e" t» bie«

»erfluftte Sagaretb gegangen, wo fcie Eranfen niftt
gefunfc, alle ©efunfcen ober franf werben unb fcie Sofc=

ten am befien baran ftnfc. Do« Sitte« wurfce nun
ober niftt« unfc meiner Sreue gu 3bnen feineu Ein=
trag tbun, aber fcenfen ©ie ftft, befter £)err 8icute=

nattt, ift babe hier in meinem £ntnfcetoft" (er ffttief
wirflift in einem folften) „nun fd)on mebrere SJtate

geträumt, »or ©irona wurfce ift große Seute maften
unfc ein reifter, angefebener SJtann werfcen." — „Stun
fo gebe in brei Seufel« Stauten, morgen ant Sage —
nein, mit ©ott" fügte ift bingu unfc reid)te ibm fcie

$>anb. ©ftwarg gierte unb firäubte ftft noft ein

Seilften, er gwang ftft betrübt gu ffteinen, ging aber

mit greufce ftrabfenfcem ©eftftt. ©eftertt Abenb war
er naft giguera« gurüdgefommen unfc außer ftft, mift
niftt gu ftnfcen; nun aber, at« mich fcie Eatatanen
»om Efet ablufcen, fprang er wie ein Starr oor greufce

itt fcen ©ängen unfc fallen umber, fo fcaß ibm Ein=
bott getban werfcen mußte. Er batte halb naft fei=

ner Siüdfebr gum Sataitton mit fciefem fcen Ueber=

fall auf £)oftalrid} gemaftt ttnfc herbei in einem oon
fcen 3totienem bereit« reinau«geplünfcertcu £)aufe fcie

reid)e Seute pon Elf Ouafcrupeln gemocht (fcie größte
unfc fftwerfte ©olfcmünge in Europa, afttgig unfc ei=

nige graue« an Sertb), fte in einer SJtübe unter at=

tem Splunfcer oerftedt gefuufcen. Ein paar berfelben

batte er bereit« mit fcen Eamerafcen »erjubelt; fetjt
fam er gu mir, fcie anfcern mit mir gu tbeilen unfc,

wenn ift e« wolle, bei mir gu bleiben: obgleift naft
feiner feften Uebergeugung fcie« erft fcer fteine SInfang

gum golfcenen Stieße fei. 3u>ei Ouofcrttpel mußte

ift aber fcurftatt« oon ©ftwarg annebmen unfc tbat
e« auft gern. Er geleitete mid) einige Sage naftber
naft Sßerpignan, überantwortete mift fcort fcen Sinnen
meiner borrenfcen Sittwe unfc fcer forgfamen Sar=
tung eine« ©rüninger 8anfc«m*ann«, eine« ©renafcier«

»om 4ten Stegiment, fcer gwar ein Sein weniger, aber

noft gwei gefunfce SIrme unfc fca« £)erg auf fcem reft=
ten glede batte, ttnfc febrte fcann gufrieben unfc boff=

tiung«»ott gur Eompagnie »or ©irona gurüd. 3d)
will bier gleift noft hinzufügen, fcaß ©ftwarg fcamat«,

obffton febr wenig fce« Sefen« unfc ©ftreiben« fun=

big, fofort gum Eorporat ernannt wurfce, fcann fce«

©tufcittm« fcer fftonen Siffenfftaften ftd) febr befleU

ßigte unfc, al« ift fpäter fcie Slrmee »erließ, auf meine

Serwenfcung gum ©ergeanten beforfcert wurfce. Er
blieb beim testen unferer Sataittone noft länger in
Eotatouieu unfc febr mabrffteinticb in fcer fcortigen

blutgebüngten Erbe. 3* babe feitbem trofc aller Er=

funfcigung nie wiefcer etwa« »on ibm gebort; werfce

aber fcoft noft einmal Serantaffung baben, in mei=

nen Erinnerungen feiner gu erwäbnen.

So« mift betrifft, fo würben fcamat« alte £off=

nungen unfc Erwartungen meiner greunfce gu meiner

fcbuelten ©enefung nod) lange getäufftt. Atte Eünfte
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Scharfschützen: Kompagnie Nr. 15 von Aargau;

Kompagnie Nr. 17 von Reuenburg, vom 24.

Mai biö 8. Juni.
Infanterie: 1 reduz. (französisch sprechendes)

Bataillon von Bern; 1 reduz. Bataillon von Lnzern;
1 reduz. Bataillon von Waadt; 1 reduz. Halbbataillon

von Solothurn; 1 reduz. Halbbataillon von
Baselstadt, vom 24, Mai bis 8. Juni.

Bemerkung. Die zur Centralschule beorderten

Schulbataillone sollen ausweisen: 1 Kommandanten,
1 Major, 1 Aide-Major, 1 Quartiermeister, 1

Waffenoffizier, 1 Arzt, 1 Adjutant-Unteroffizier, 1 Stabsfourier

und 6 Kompagnien, von denen jede auf
folgende Weise zusammengesetzt sein muß: 3 Offiziere,
1 Feldweibel oder Fourier, 5 Wachtmeister, 10
Korporale, auf je 2 Kompagnien 1 Frater, ferner anf
jede Kompagnie 1 Zimmermann, auf jede Jägerkompagnie

2 Trompeter, auf jede Centrumkompaguie 1

Tambour, 40 Soldaten. Die Halbbataillone sollen

nach gleichem Verhältniß komponirt werden.

X. Truppenzusammenzug
mit vorangehender RekognoSzirung.

Hochgebirg vom 12. August bis 24. August.

Genie: Sappeurkompagnie Nr. 3 von Aargau.
Artillerie: Gebirgsbatterte Nr. 27 von Wallis,

GebirgSbatterie Nr. 55 von Wallis.
Kavallerie: Guidenkompagnie Nr. 5 von

Graubünden, Guidenkompagnie Nr. 7 von Genf.
Scharfschützen: Kompagnie Nr. 7 von Wallis,

Rr. 11 von Nidwalden, Nr. 37 von St. Gallen,
Nr. 45 von Tessin.

Infanterie: 1 Bataillon von Bern, 1 von

Graubünden, 1 von Waadt, 1 von Wallis.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Als ich bereits einige Wochen im Kloster zn

Figueras sehr krank danieder gelegen hatte und eben

begann, etwas besser zn werden, ward mein ehrlicher

Schwarz, zwar kein Verwandter des bekannten Berthold,

aber doch keineswegs auf den Kopf gefallen,
und bis dahin immer frenndlich und willig in seinen

Dienstverrichtungen für mich, von Tag zu Tag
verdrossener und mürrischer. Anfänglich ließ ich ihm
das fo hingehen; da aber auch meine milden

Erinnerungen und Verweise nicht halfen, und ich zudem,

wegen des hingeworfenen Lutherischen Katechismus

und weil er schon mehrere Male so unaufmerksam
nnd dumm gewesen war, die Zelle nicht zu verlassen,

wenn Schwester Angelika eintrat, schon einen Zahn
auf ihn hatte, so brach eines Morgens das Unge-
witter über ihn los. Der arme Kerl wurde ganz ver¬

duzt, deu,, so etwas war er uicht an mir gewohnt,
und sprach, als es ausgetobt hatte, mit halb weinerlicher

Stimme: „Der Herr Lieutenant haben ganz
Recht nnd thuu mir doch Unrecht; ich werde mein
Lebtag nicht vergessen, daß Sie mich flügellahm glücklich

aus dem Mouschuh mit herausgebracht haben, ich

wäre wahrhaftig sonst auch nicht mit Ihnen iu dies

verfluchte Lazareth gegangen, wo die Kranken nicht
gesund, alle Gesunden aber krank werden nnd die Todten

am besten daran sind. Das Alles würde nun
aber nichts und meiner Treue zu Ihnen keinen Eintrag

thun, aber denken Sie sich, bester Herr Lieutenant,

ich habe hier in meinem Hundeloch" (er schlief

wirklich in einem solchen) „nun schon mehrere Male
geträumt, vor Girona würde ich große Beute machen

und ein reicher, angesehener Mann werden." — „Nun
so gehe in drei Teufels Namen, morgen am Tage —
nein, mit Gott" fügte ich hinzu und reichte ihm die

Hand. Schwarz zierte und sträubte sich noch ein

Weilchen, er zwang sich betrübt zu scheinen, ging aber

mit Freude strahlendem Gesicht. Gestern Abend war
er nach Figueras zurückgekommen und außer sich, mich

nicht zu finden; nun aber, als mich die Katalanen
vom Esel abluden, sprang er wie ein Narr vor Freude
in den Gängen und Hallen umher, so daß ibm Einhalt

gethan werden mußte. Er hatte bald nach seiner

Rückkehr zum Bataillon mit diesem den Ueber-

sall auf Hostalrich gemacht und hierbei in einem von
den Italienern bereits reinausgeplünderten Hause die

reiche Beute von Elf Quadrupeln gemacht (die größte
und schwerste Goldmünze in Europa, achtzig und
einige Francs an Werth), sie in eiuer Mütze unter
altem Plunder versteckt gefunden. Ein paar derselben

hatte cr bereits mit den Kameraden verjubelt; jetzt

kam er zu mir, die andern mit mir zu theilen und,
wenn ich es wolle, bei mir zu bleiben: obgleich nach

seiner festen Ueberzeugung dies erst der kleine Anfang
zum goldenen Vließe sei. Zwei Quadrupel mußte
ich aber durchaus von Schwarz annehmen und that
es auch gern. Er geleitete mich einige Tage nachher

nach Perpignan, überantwortete mich dort den Armen
meiner harrenden Wittwe und der sorgsamen Wartung

eines Grüninger Landsnkanns, eines Grenadiers
vom 4teu Regiment, der zwar ein Bein weniger, aber

noch zwei gesunde Arme und das Herz auf dem rechten

Flecke hatte, nnd kehrte dann zufrieden und

hoffnungsvoll zur Kompagnie vor Girona zurück. Jch

will hier gleich noch binzufügen, daß Schwarz damals,
obschon sehr wenig des Lesens und Schreibens kundig,

sofort zum Korporal ernanut wurde, dann des

Studiums der schönen Wissenschaften sich sehr befleißigte

und, als ich später die Armee verließ, auf meine

Verwendung zum Sergeanten befördert wurde. Er
blieb beim letzten unserer Bataillone noch länger in
Katalonien und sehr wahrscheinlich in der dortigen

blutgedüngten Erde. Jch habe seitdem trotz aller

Erkundigung nie wieder etwas von ihm gehört; werde

aber doch noch einmal Veranlassung haben, in meinen

Erinnerungen seiner zu erwähnen.

Was mich betrifft, so wurden damals alle

Hoffnungen und Erwartungen meiner Freunde zu meiner

schnellen Genesung noch lange getäuscht. Alle Künste
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fcer Leitung fce« im böftften Stufe ftebenfceu (unfc oiet=

teiftt gerafce fce«bolh größten Ebortatan«) Ei»it=3lrg=
te« Dr. SJtoritlon (niftt SJtoriffon, fcenn fcer wurfce

mid) abweichenfcer bebanfcelt boben) unfc bie fcer forg=
famften Sartung unfc Pflege meiner ffttauen Sittwe,
bie mift mit $au«mittelften unfc 3aubertronfften
unfc mit 8iehe«äpfetn ant ibrer £erenfüfte, in ber

auch fcer große Eater mit glübenfcen Augen niftt
fehlte, traftirte, pratlteu an meinem etenfcen Seichname

wie ftumpfe Pfeile ob. 3a mir gefftat) bat
©fttimmfte, wo« einem gweiten ©anct ©ebafticm,
einem armen SJtärtprer wie ift war, nur geffteben
fonnte: ift wurfce mit meinen gwei gieberfuften on
fcer untern SJtagengegenfc, eine menfftlidie ofcer oiet=

met)r ttttmenfftlifte gruftt ber atlgu reifttift genoffe*

nen Ebinarinfce, al« mefciginiffte SJterfwürfcigfeit an=
fcem Aergten gegeigt. 3" biefem boffnuug«Iofen 3«ftanb
traf mift SJtitte Degember fcie Staftriftt fcer Einnobme
©irona'«. 3d) war in SergWeiflung, heim Einmarfft
fcer Sruppen niftt hei meinem Sataitton fein gu fon=

nen, meinte, fcaß Stiemanfc größeren Stnfpruft ttnfc

met)r Steftt fcagu babe, at« ift, unb befuftte in biefer

©timmung unfc on fciefem fieberfreien Sage, wie ift
e« früher wobt ffton einige SOtafe obne etwa« gu ge=

nießen, getban batte, fcie ©peife=3luftalt unferer »er=

wunfceten, ober mit gefunfcem SJtagen begabten Offt=
giere, fcie ftd), unter fcen gefftidten ^änfcett einer weft-
pbotifd)en SOtuftfmeifterin, eine« großen fulinarifften
Stufe« erfreute, gotgt nun fcie fitry aber wahrbaf?
tige Sefftreibuttg meiner fftnelten unb rafcifalen gie=

berfitr, fcie ift at« probat empfehlen fann. An jenem

Sage gab e« mein Seibgerfftt: Erbfenfuppe mit©ouer=
fraut unfc ©ftweinefteifft. SJteiue Eamerafcen, fcie

fcie« wußten, nedten unfc notbtgten mift. Da erfaßte

mid) ein wahrer Heißhunger, Aerger unfc Sutb; ift
langte gu unfc aß mebr, al« je im gefunfcefteu 3u=
ftanfce, unter gewattigem ©etäftter^ fcer Anwefenfcett.

Da nun aber at« gweiter ©ang ©pedffoße aufgetra^

gen würben unfc ift mit ttnoerminfcertem Appetit auft
in fciefe mit ungebeurer ©ier einbieb, fingen fcod)

meine Eamerafcen an, um mift befcenftift unfc ängft=

lift gu werfcen. Stber ffton war e« gu fpät; id) ge=

rietb in einen niftt gu beschreiben fcen 3uftanfc, ein

Ebimboraffo tag auf mir, fcer meinen SJtagen gu er=

fcrüden brohte. SJtan braftte mift naft Haufe in«
Sett. 3eoermann fcer mich fab, ffttug fcie Hanfce über
fcen Eopf gufammen, mein freunblifter Ernefi fam
»eilig au« feinem gewöhnlichen ©Ieid)mutb, mein

treuer Erüppet binfte gum Slrgt, fcie licbe«äpfetnfce

Sittwe tief gademfc ttmber, wie eine Henne, fcie ibr
Ei niftt legen fann, unfc ber bevbeigefommene Argt
tbat bat ©effteifctefte, wat er bit babin noft getban

batte, fco? beißt Stiftt«; er fftüttette befcenftift fcen

Eopf, fübtte mir befcenftift fcen Sßul« unfc überließ
fcer mißbanfcelten Statur fcie befcenftifte Erife. Diefe

trat enfclift wifcer unfc über alte Erwartung günftig
ein. Stach einem etwa 24ftünfcigen fcumpfen, erfotg=
unfc hewußttofen Hmbrüten uabm fte fcen notürlift=
ften unfc fce«bolb ftdjerften Seg, fte fe|te fca« Amat=

gam fcer gu »iet genoffenen Ebina=Eilten uttb ©ped=

flöße, gteiebfam gu afttlötbigen Eartätfftfugeln oer=

wonbelt, in einer eingigen, niftt enbenben Eammer=

©ifcung ab. 3d) fam mir barin wirflieb wie ein

»erftodter ©ünfcer auf fcem Sefenntnißftubt, wie ein

eiferner Eoloß auf tbönernem ©tubte por. SJteine

aufmerffame Sittwe braftte mir auft ba« ungeheuer*
tifte Ergebuiß — ift weiß niftt, oh mit Steftt ober

Unrecht — in Steftnuug, b. b. brei gerfprungene
^orgetlantöpfe, gwei mebr al« fte »on $ant ant in
ibrem gangen £au«balte befeffen batte. 3d) begabtte

fte obne Sifcerrefce, fcenn mit biefer Euttefctgung war
auft meine lange Eranfbeit ertefcigf, unb ift f)abe

feitfcetn nie wiefcer einen gteberanfatl oerfpürt. 3tem,
ba« ungewobnlifte SJtittel hatte gebolfen. — 3d) fann
e« 3?bem gur Stufcanwenfcung empfebten. Stoft eint=

gen Sagen fonnte ift reifen, unfc itt fcer legten $älfte
Degember« gog id) mit einem fteinen Eonooi ©ene-
fener, benn bie Sege waren noft feine«weg« ftfter,
in ba« beftegte ©irona ein.

17»

©irona in ben legten 3ugen.
©irona, arg befcrangte ©tabt,
©ic rittertia) geftrttten tjat,
©ic bittcrlid) gelitten tjat,
Stun fältft tu, wunfc unfc müfc' unfc matt.
©ie bodjftc 9ieu) fennt fein ©ebot.
SUicl .fpunfcc finfc beS 8öwen Sfofc.

Hier an fcer geeignetfien ©teile will ift nun alle«
fca« naftbolen, wat ftd) »or ben ftarfen Satten bie=

fe« Hetbengrabe« noch ereignen muftte, ebe fcie gran*
gofen ibre ©iege«patme auf fcen Srümmerbaufen pflan=

gen burften.
Staft meinem unfc ©ouoion ©t.=Epr'« Abgang in

ben legten Sagen ©eptember« war oor ©irona eine

gegenteilige unfreiwillige längere Soffenrttbe, in Ser=

gleid) fcer bi«berigen beinahe tägttft porgefallenen frie-
gerifd)en Ereigniffe, eine Art oon Slbfpannung unb

Ermattung eingetreten. Die Sertbeifciger hatten mit
Hunger unb Entbehrung jeber Slrt unfc mit einer

bo«artigen Eranfbeit gu fämpfen, bie gulefct aud) Al=
pareg bem Sobe nabe braftte. Die Singreifer litten
unter fcem nafttbeittgen Einfluß fcer bofen Stegengeit

unb einer febr unregelmäßigen, ungenügenden Ser*
pftegttng unfc am SJtanget jeglichen ©ftießbebarf«.
Se^terer war wobt and) bie näftfte Seranlaffung, baft
fcie Setagerung in eine Stodafce »etwaufcett unfc ein

Sbeil fce« ©efftüfce« au« fcen Satterien abgefabren
wurfce.

Am 12. Oftober war enbtift ber gum ©eneral=
©ouoemettr oon Eatatonien ernannte SJtarfthall Au=

gereau bei ber Slrmee »or ©irona eingetroffen, batte
ben Oberbefehl berfelben, ben in fcer 3n,ifebengeit
©oubaut gefübrt, übernommen, fein Hauptquartier
nad) gornette« oertegt unfc »on bort einen Aufruf an
fcie Eotatonen erlaffen, fcer pietfaft fcer ©egenftanb
ibre« ©potte«1 warb, weit Attgereou noft Sielen au«

fcen erften 3teooltttion«=gelbgügen unfc, wie SJtanfte

bebaupteten, fogar at« ii grande Tambure Mayore,
wie er auft atigemein »on ibnen genannt wurfce, be=

fannt war. $üd)ft fcrotliger Seife ftbloß biefer Auf=
ruf: „Eatatanen, id) fenne Eitft; 3br werbet mift
auft fennen! — Unterwerft Euch, tapfere Eatatanen,
ofcer gittert!" Den erften unfc eingigen Sortbeil, ben

Attgereatt feiner Armee braftte, waren feft« fiarfe
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der Heilung des im höchsten Rnfe stehenden (und
vielleicht gerade deshalb größten Charlatans) Civil-Arz-
tes Nr. Morillon (uicht Morisson, denn der würde
mich abweichender behandelt haben) uud die der
sorgsamsten Wartung und Pflege meiner schlauen Wittwe,
die mich mit Hausmittelchen und Zaubertränkchen
und mit Liebesäpfeln aus ihrer Hexenküche, in der

auch der große Kater mit glühenden Augen nicht

fehlte, traktirte, prallten an meinem elenden Leich-

name wie stumpfe Pfeile ab. Ja mir geschah das

Schlimmste, was einem zweiten Sanct Sebastian,
einem armen Märtyrer wie ich war, nur geschehen

konnte: ich wurde mit meinen zwei Fieberkuchen an
der untern Magengegend, eine menschliche oder
vielmehr «„menschliche Frucht der allzu reichlich genossenen

Chinariude, als medizinische Merkwürdigkeit
andern Aerzten gezeigt. Jn diesem hoffnungslosen Zustand
traf mich Mitte Dezember die Nachricht der Einnahme
Girona's. Jch war in Verzweiflung, beim Einmarsch
der Truppen nicht bei meinem Bataillon sein zu könne«,

meinte, daß Niemand größeren Anspruch und
mehr Recht dazu habe, als ich, und besuchte in dieser

Stimmung und an diesem fieberfreien Tage, wie ich

es früher wohl schon einige Male ohne etwas zu
genießen, gethan hatte, die Speise-Anstalt unserer
verwundeten, aber mit gesundem Magen begabten Offiziere,

die sich, unter den geschickten Händen einer

westphälischen Musikmeisterin, eines großen kuliuarischen
Rufes erfreute. Folgt nun die kurze aber wahrhaftige

Beschreibung meiuer schnellen und radikalen
Fieberkur, die ich als probat empfehlen kann. An jenem

Tage gab es mein Leibgericht: Erbsensuppe mit Sauerkraut

und Schweinefleisch. Meine Kameraden, die

dies wußten, neckten und nöthigten mich. Da erfaßte

mich ein wahrer Heißhunger, Aerger und Wuth; ich

langte zu und aß mehr, als je im gesundesten

Zustande, unter gewaltigem Gelächter, der Anwesenden.

Da nun aber als zweiter Gang Speckklöße aufgetra-
geu wurden und ich mit unvermindertem Appetit auch

in diese mit ungeheurer Gier einhieb, fingen doch

meine Kameraden an, um mich bedenklich uud ängstlich

zu werden. Aber schon war cs zu spät; ich

gerieth in einen nicht zu beschreibenden Zustand, ein

Chimborasso lag auf mir, der meinen Magen zu
erdrücken drohte. Man brachte mich nach Hause ins
Bett. Jedermann der mich sah, schlug die Hände über

den Kopf zusammen, mein freundlicher Ernest kam

völlig nus seinem gewöhnlichen Gleichmuth, mein

treuer Krüppel hinkte zum Arzt, die licbesn'pfelnde

Wittwe lief gackernd umher, wie eine Henne, die ihr
Ei nicht legen kann, und der herbeigekommene Arzt
that das Gescheidteste, was er bis dahin noch gethan

hatte, das heißt Nichts; er schüttelte bedenklich de«

Kopf, fühlte mir bedenklich den Puls und überließ
der mißhandelten Natur die bedenkliche Krise. Diese

trat endlich wider und über alle Erwartung günstig
ein. Nach einem etwa 24stündigen dumpfen, erfolg-
und bewußtlosen Hinbrüten nahm sie den natürlichsten

und deshalb sichersten Weg, sie setzte das Amalgam

der zu viel genossenen China-Pillen und Speckklöße,

gleichsam zu achtlöthigen Kartätschkugeln
verwandelt, in einer einzigen, nicht endenden Kammer-

Sitzung ab. Jch kam mir darin wirklich wie ein
verstockter Sünder auf dem Bekenntnißstubl, wie ein
eiserner Koloß auf thönernem Stnhle vor. Meine
aufmerksame Wittwe brachte mir auch das ungeheuerliche

Ergebniß — ich weiß nicht, ob mtt Recht oder

Unrecht — in Rechnung, d. h. drei zersprungene

Porzellantöpfe, zwei mehr als sie von Haus aus in
ihrem ganzen Haushalte besessen hatte. Jch bezahlte
sie ohne Widerrede, denn mit dieser Entledigung war
auch meine lange Krankheit erledigt, nnd ich habe
seitdem nie wieder einen Fteberanfall verspürt. Item,
das ungewöhnliche Mittel hatte geholfen. — Jch kann
es Jedem zur Nutzanwendung empfehlen. Nach einigen

Tagen konnte ich reisen, und in der letzten Hälfte
Dezembers zog ich mit einem kleinen Konvoi Genesener,

denn die Wege waren noch keineswegs sicher,

in das besiegte Girona ein.

17.

Girona in den letzten Zügen.
Girona, arg bedrängte Stadt,
Die ritterlich gestritten hat,
Die bitterlich gelitten hat,
Nun fällst du, wund und mûd' und matt.
Die höchste Noth kennt kein Gebot.
Viel Hunde sind des Löwen Tod.

Hier an der geeignetsten Stelle will ich nun alles
das nachholen, was sich vor den starken Wällen dieses

Heldengrabes noch ereignen mußte, ehe die Franzosen

ihre Siegespalme auf den Trümmerhaufen pflanzen

durften.
Nach meinem und Gouvion St.-Cyr's Abgang in

den letzten Tagen Septembers war vor Girona eine

gegenseitige unfreiwillige längere Waffenruhe, in
Vergleich der bisherigen beinahe täglich vorgefallenen
kriegerischen Ereignisse, eine Art von Abspannung und

Ermattung eingetreten. Die Vertheidiger hatten mit
Hunger und Entbehrung jeder Art und mit einer

bösartigen Krankheit zu kämpfen, die zuletzt auch

Alvarez dem Tode nahe brachte. Die Angreifer litten
unter dem nachthciligen Einfluß der bösen Regenzeit
und einer sehr unregelmäßigen, ungenügenden

Verpflegung und am Mangel jeglichen Schießbedarss.

Letzterer war wohl auch die nächste Veranlassung, daß

die Belagerung in eine Blockade verwandelt und ein

Theil des Geschützes aus, den Batterien abgefahren
wurde.

Am 12. Oktober war endlich der zum General-
Gouverneur von Katalonien ernannte Marschall
Augereau bei der Armee vor Girona eingetroffen, hatte
den Oberbefehl derselben, den in der Zwischenzeit

Souham geführt, übernommen, fein Hauptquartier
nach Fornelles verlegt und von dort einen Aufruf an
die Katalanen erlassen, der vielfach der Gegenstand

ihres Spottes« ward, weil Augereau noch Vielen aus
den ersten Revolutions-Fcldzügen und, wie Manche

behaupteten, sogar als il Zrsncks?smbure Alacre,
wie er auch allgemein von ihnen genannt wurde,
bekannt war. Höchst drolliger Weise schloß dieser Aufruf:

„Katalanen, ich kenne Euch; Ihr werdet mich

auch kennen! — Unterwerft Euch, tapfere Katalanen,
oder zittert!" Den ersten und einzigen Vortheil, den

Augerean setner Armee brachte, waren sechs starke
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SJtarfft^Sataittone, au« ©enefeneu unfc neuen, aber

gut au«gebi!beteu Erfafcmannfftaften gufammengeftettt.

©ic fübrten einen befceutenfcen Sran«port SJtttnition

unb Seben«mittel mit unb braftten fca« Einfftließung«-
unb Seobafttung«rEorp« »or ©irona wieber auf etwa

20,000 SJtann.

Eine febr bunfle unb regnerifd)e Staftt, bie »om

13. gum 14. Oftober, batte Henrich O'Donnel be-

nufct, um ftft mit feft« Sotailtoneu »on ©irona au«

burcbgufftleiften. ©ein gebeimer SJtarfft »om Eapu=

giner=gort herab, im Onar=Sbat berauf, ift ein 3Jtu=

fter oon Sorftftt, Sift uttb Eübnbeit. Er umging
mehrere Sofien unfc Ouartiere fcer Srigafce Sefftere«
oon ©oubam'« Dioifton unb traf, obne einen SJtann

oertoren gu baben, am SJtorgen in ©anta Eotoma
be gorne« ein, wo ©eneral SJtiian« mit einem Sbeit
feiner Dioifton gu feiner Aufnabme Sag« oorf)er ffton
bereit ftonb. —

3n fciefem 3eitpunft war eine neue Serprooian*
tirung Sarcefona'« gur fcringcnbften Stotbwenfcigfeit

geworfcen. Den günftigen Attgenbtid biergu, wo Stafe
mit fcem größten Sbeile feiner Strmee ftch gegen ©ü=

ftet gewanbt batte, um fcie oon fciefem beobftditigte
Einffttießung Sertba'« gu »erbinfcem, »erfäumte Au-
gereau, uub fcie 3ufabt gu Sattfce blieb nur noft fcie

eingige mögliche, fco ein ©efftwafcer oon brei Sinien«

fchiffen, gwei gregatten unfc neungebn grafttfftiffen,
weifte«, unter Eontre=Abmirat Saufcin gu biefem

Sn)ed am 21. Oftober »on Souton ou«gclaufen, nad)
Sarcefona unterweg« war, wenige Soge fcarauf »on
einer englifften, 26 Erieg«ffttffe ftarfen glotte erreicht,
angegriffen unfc großtentbeit« oemifttet werben war.

Stafe, fcer gewobnlift überall einen 5Pofitag gu fpät
fam, erfftien bie«maf, »on Augereau'« Sorbaben

wabrffteintift uuterrifttet, ffton am 25. Oftober mit
16,000 SJtann in ber ©tellung »on Arbucia« unfc

ließ fotgenben Sag« burft bie beifcen, bei ©anta Eo=

loma heftnfcliften Dioiftonen SJtiian« unfc Heinrift
O'Donttell, fcie »on fcen Sruppen ©onl)am'« (fceffen

Dioifton fcamat« wiefcer über 6000 SJtann unterm @e=

»ebr gäbtte unb mit bem ©ro« im befeftigten Sager

»on Sßeretlo ftanfc) befehlen unfc barrifabirten Dorfer
Sruiiota«, Silooi unfc Siona angreifen. Hatte Stafe
refttgeitig unb entfftfoffen feinerfeit« fciefe Angriffe
unterftüfct, fo war e« ungweifelbaft, fcaß ibm fein

Sorbaben einen befceutenfcen Seben«mittet-Srau«port
mit ber Sebedung »on 2000 SJtann unter ©enerol
Ouabrato oon Hoftatrift au«, im Sbate fce« Ofiar
naft ©irona fcttrftgubringen, gelang. Aber feine

©aumfeligfeit unfc Uttentfchiefcenbeit »erbarb wieber

Alle«; wäbrenb er ftft in unfc umSruiiola«, bat bie

©panier enfclift genommen unfc bebauptet batten, in
ben fotgenben Sogen in neue, unentfd)iefcene ©efeftte
einließ, gab er ©oubam bie hefte 3e|t, berangufom=

men unb feine Anorbnungen gu treffen. Diefer tieft

am 1. Stooemher fcurft fcie Srigafce Dümoutin fca«

©täfctften ©anta Eotoma naft einem äußerft bluti=

gen i®efeftt, bei fcem ftft fca« 42fte frangoftffte Sinien=

Regiment unter feinem Oberft E3pert befonber« ou«=

geiftnete, nebmen. Stach biefem Unfall gab Stafe
fofort fein Sorbaben auf, ging Hat« über Eopf mit
feinem tinfen gtüget bi« Sift gurüd unb tieft nur

eine eingige fftwafte Abteilung bei ©an HMario
gurüd. Den ibm bierfcureb gebotenen Sortbeil ergriff
fcie«mat Augereau febr fftnell unfc brad)te ftft in Se=

ftfc be« ihm febr läftigen ttnfc feine näftfte Serbin^

fcung mit Sarcetona fperrenfcen Hoftolrift fcurft Ueber=

fall. 3u fciefem 3"'ed ließ er om Abenfc fce« 5-

Stooemher gwei Eolonnen oon fcen Sruppen »or @i=

rona, fcen größten Sbeit fcer Dioifton $tno, näm=

tid) fcie Srigafcen SJtoggttftelli, gontana unfc Sßalom=

bini (nur ©eneral Satobio mit gwei Sataittonen unfc

gwei ©d)Wafcronen blieb in ben Sogern »or fcer ge*

ftung) unfc gwei frangoftffte unfc gwei weftpbätiffte
Sataittone (bat tetftte unfc fca« 2te »om 3ten

Stegiment) unter Serfcier gegen H»ftatrift oorgeben. Seifcc

beftanfcen günftige ©efeftte om 6ten, Erfterer bei

SJtonfanet, Serfcier beiArbocia«, unfc waren am Abenfc,

wobt niftt in ibrer gangen ©tärfe »om geinfce er=

fauttt, in fcie noebfie Stäbe H°fiatricb« gefommen.

2ln$eta,e an bie j&etten Abonnenten.

Obue unfer Serfftulfceu bat ftcb fcie Herftetlung
fcer Earte fce« SJtanooreterrain« fce« beurigen Srup=
pengufammenguge« »ergögert. Diefetbe ift jefct ibrer
Soüenfcung uobe unfc wirfc einer fcer näftften Stummer

beigegeben werfcen. Ite ftebaktion.

3n ber Sditoeigbaufer'fd)en S3erlag$bud)banbtung
ift foeben erfcbienen unb fann burd) alle 39ud)I)anbIun-

gen bejogeu werben:

|te Caltar kr ftenatflance

in ^tattett.
©in $etiuc^

oon

Jakob Uurcfcbarbt.
@in eleg. S3anb. oon 36 93ogen geglättetem Velinpa¬

pier gr. 8.

3-tt gebrueftent ttmfd)fag brofd). Sßret$4ft, ober 8'/2 gr.

©a8 Serf fcbtlbert bie großen S3eränberungen im
äußern unb geiftigen Seb«i ber italienifd)en Nation feit
bem XIV. Sabrbunberf, unb gtoar »orptgSteeife biejenigen,
ft>eld)e in ber golge für (Suropa überhaupt maßgebenb

getoorben ftnb. Italien roirb nadjgehüefen als bie ^>ei=

matb ber loefentlicjjften 2lnfd)auungen uub SebenSformen
ber mobernen SSelt, infofern fid) biefelben bort juerft ent=

roicfeln fonnten, oermiJge beS früben SnbioibualiömuS
unb ber (Sinnrirfung be« SlltertbumS.

Bei JP. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Josef Brunn,
k. k. Hauptmann,

AUS DEM ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.
8. 1860. geh. 16 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. geh 20. Ngr.
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Marsch-Bataillone, aus Genesenen und neuen, aber

gut ausgebildeteu Ersatzmannschaften zusammengestellt.

Sie führten eiuen bedeutenden Transport Muuition
und Lebensmittel mit und brachten das Eiuschließungs-
und Beobachtungs-Korps vor Girona wieder auf etwa

20,000 Mann.
Eine sehr dunkle und regnerische Nacht, die vom

13. zum t4. Oktober, hatte Heinrich O'Donnel
benutzt, um sich mit sechs Bataillonen von Girona aus

durchzuschleichen. Sein geheimer Marsch vom

Kapuziner-Fort herab, im Oöar-Thal herauf, ist ein Muster

von Vorsicht, List und Kühnheit. Er umging
mehrere Posten und Quartiere der Brigade Bessiöres

von Souham's Division und traf, ohne einen Mann
verloren zu haben, am Morgen in Santa Coloma
de Farnes ein, wo General Milans mit einem Theil
seiner Division zu seiner Aufnahme Tags vorher schon

bereit stand. —

Jn diesem Zeitpunkt war eine neue Verprovian-
tirung Barcelona's zur dringendsten Nothwendigkeit
geworden. Den günstigen Augenblick hierzu, wo Blake
mit dem größten Theile seiner Armee fich gegen Sticket

gewandt hatte, um die von diesem beabsichtigte

Einschließung Lerida's zu verhindern, versänmte

Augereau, uud die Zufuhr zu Lande blieb nur noch die

einzige mögliche, da ein Geschwader von drei
Linienschiffen, zwei Fregatten und neunzehn Frachtschiffen,
welches, unter Contre-Admiral Baudin zu diesem

Zweck am 21. Oktobcr von Toulon ausgelaufen, nach

Barcelona unterwegs war, wenige Tage darauf von
einer englischen, 26 Kriegsschiffe starken Flotte erreicht,
angegriffen und größtenteils vernichtet worden war.

Blake, der gewöhnlich überall einen Posttag zu spät

kam, erschien diesmal, von Augereau's Vorhaben
wahrscheinlich unterrichtet, schon am 25. Oktober mit
16,000 Mann in der Stellung von Arbucias und

ließ folgenden Tags durch die beiden, bei Santa
Coloma befindlichen Divifionen Milans nnd Heinrich
O'Donnell, die von den Truppen Souham's (dessen

Division damals wieder über 6000 Mann unterm
Gewehr zählte und mit dem Gros im befestigten Lager
von Perello stand) besetzten und barrikadirten Dörfer
BruKolas, Vilovi und Tiona angreifen. Hätte Blake

rechtzeitig und entschlossen seinerseits diese Angriffe
unterstützt, so war es unzweifelhaft, daß ihm sein

Vorhaben einen bedeutenden Lebensmittel-Transport
mit der Bedeckung von 2000 Mann unter General
Quadrato von Hostalrich aus, im Thale des Onar
nach Girona durchzubringen, gelang. Aber seine

Saumseligkeit und Nnentschiedenheit verdarb wieder

Alles; während er sich in und um BruKolas, das die

Spanier endlich genommen und behauptet hatten, in
den folgenden Tagen in neue, unentschiedene Gefechte

einließ, gab er Souham die beste Zeit, heranzukommen

und seine Anordnungen zu treffen. Dieser ließ

am 1. November durch die Brigade Dümoulin das

Städtchen Santa Coloma nach einem äußerst blutigen

Gefecht, bei dem sich das 42ste französische Linien-
Regiment unter seinem Oberst Espert besonders

auszeichnete, nehmen. Nach diesem Unfall gab Blake
sofort sein Vorhaben auf, ging Hals über Kopf mit
seinem linken Flügel bis Vich zurück und ließ nur

eine einzige schwache Abtheilung bet San Hilario
zurück. Den ihm hierdurch gebotenen Vertheil ergriff
diesmal Augereau sehr schnell und brachte sich in Besitz

des ihm sehr lästigen nnd seine nächste Verbindung

mit Barcelona sperrenden Hostalrich durch Ueberfall.

Zu diesem Zweck ließ er am Abend des 5-

November zwei Kolonnen von dcn Truppen vor
Girona, den größten Theil der Division Pino, nämlich

die Brigaden Mazzuchelli, Fontana und Palom-
bini (nur General Balabio mit zwei Bataillonen und

zwei Schwadronen blieb in den Lagern vor der

Festung) und zwei französische und zwei westphälische

Bataillone (das letchte und das 2te vom 3ten

Regiment) untcr Verdier gegen Hostalrich vorgehen. Beide

bestanden günstige Gefechte am 6ten, Ersterer bei

Mansanet, Verdier bei Arbacias, und waren am Abend,
wohl nicht in ihrer ganzen Stärke vom Feinde

erkannt, in die nächste Nähe Hostalrichs gekommen.

Anzeige an die Herren Abonnenten.

Ohne unser Verschulden hat sich die Herstellung
der Karte des ManövreterrainS des heurigen

Truppenzusammenzuges verzögert. Dieselbe ist jetzt ihrer
Vollendung nahe und wird einer der nächsten Nummer

beigegeben werden. Die Redaktion.

In der AcZiweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandluu-
gen bezogen werden:

Die Cultur der NemMnce
in Italien.

Ein B e r 5 u S>

von

Jakob Burckhardt.
Ein eleg. Band, von 36 Bogen geglättetem Ve linpa-

Pier gr. 8.

In gedrucktem Umschlag drosch. Preis4fl. oder 8'/2 Fr.

Das Werk schildert die großen Veränderungen im
äußern und geistigen Leb«« der italienischen Nation seit
dem XI V. Jahrhundert', und zwar vorzugsweise diejenigen,
welche in der Folge für Europa überhaupt maßgebend

geworden sind. Italien wird nachgewiesen als die

Heimath der wesentlichsten Anschauungen und Lebensformen
der modernen Welt, insofern sich dieselben dort zuerst
entwickeln konnten, vermöge des frühen Individualismus
und der Einwirkung des Alterthums.

Lei x. ^ «reSnvr, K. K. Sok-öuon- unck

üunstksnckler in ?rsg, siinck srsonienvn unck in
allen LuoKKancklunSSn «u Kaden:
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